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Nr. 216. Halle, Sonnabend den 15. September 1838
Hierzu eine Beilage.

Durch die K. Poſt Anſtale T.
i Reg Bezirk Merſeburg
m Rordhauſen, Halbes
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 gr. J
allen andern Orten 27 4 Ez

Zeitung
33 33 9 Dann 9.
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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Publikandum,
die Kündigung von 851,000 Rthlr. in Staats-
Schuld ſcheinen zur baaren Auszahlung am 2. Ja-

nuar 1839 betreffend.
Jm Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 18ten d. M.

werden die in der heute ſtattgehabten 11ten Verlooſung gezogenen
und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ih
ren Nummern, Littern und Geldbeträgen aufgefuührten Staats
Schuldſcheine im Geſammt Betrage von 861,000 Rthlr. hier
durch gekündigt und die Beſitzer dieſer Staats Schuldſcheine
aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 2. Januar 1839 bei
der Kontrolle der Staats Papiere hier, Taubenſtraße Nr. 30,

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu
nehmen.

Mit dem 1. Januar 1839 hort die fernere Verzinſung die
ſer ausgelooſeten Staats Schuldſcheine auf, indem deren Zinſen
von da ab, nach F. V. der Verordnung vom 17. Januar 1820
(Geſetz Sammlung Nr. 577), dem Tilgungs-Fonds zuwachſen.

Die Staats Schuldſcheine ſind demnach diesmal da der
letzte Coupon Nr. 8. der Serie VII. über die Zinſen vom 1. Juli
1838 bis 1. Januar 1839 noch zur Einlöſung kommt ohne
Coupons einzuliefern und in der hierüber auszuſtellenden Quit
tung mit Nummer Litter und Geldbetrag zu ſpezifiziren.

Die Kontrolle der Staats Papiere kann jedoch, ſo wenig
wie die unterzeichnete Haupt Verwaltung der Staats Schulden,
ſich in Korreſpondenzen wegen der Realiſirung dieſer Staats
Schuldſcheine einlaſſen, und muß es den außerhalb Berlin woh
nenden Beſitzern derſelben überlaſſen bleiben, ſolche an die ihnen
zunächſt gelegene Regierungs Haupt Kaſſe zur weiteren Befor
derung an die Kontrolle der Staats Papiere zu uberſenden,

Bei dieſer Gelegenheit werden die Jnhaber von ſolchen
Staats Schuldſcheinen, welche bereits in den vorangegangenen
Verlooſungen zur Ziehung gekommen und ſchon früher zahlbar
geweſen aber noch nicht zur Realiſation praſentirt worden ſind,
wiederholentlich aufgefordert dieſelben einzureichen da von de
ren AuszahlungsTerminen ab keine weiteren Zinſen gezahlt,

Das Verzeichniß werden wis den Leſern d. C. in einer der näch
ſten Nummern beigeben.

die auf dergleichen Zinſen lautenden, inzwiſchen etwa realiſirten
Coupons vielmehr dereinſt von der Kapital- Valuta der Staats
Schuldſcheine in Abzug gebracht werden.

Berlin, den 27. Auguſt 1888.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schüütze. Beelitz. Deetz. von Berger.

Berlin, d. 13. September. Des Königs Majeſtät haben
geruht, den bisherigen zweiten Direktor des Stadtgerichts zu
Breslau, Ober-Landesgerichts- Rath Uecke, zum erſten Di-
rektor und an ſeine Stelle den Ober-Landesgerichts-Rath Beh-
rends zum zweiten Direktor des genannten Stadtgerichts zu er
nennen.

Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen Kammergerichts-
Aſſeſſor Siber zum Direktor des Land und Stadtgerichts zu
Seehauſen in der Altmark Allergnadigſt zu ernennen geruht.

Berlin, d. 14. September. Des Königs Majeſtät haben
die Wahl des Profeſſors der Medizin, Dr. Muller hierſelbſt,
zum Rektor der hieſigen Univerſität fur das Univerſitäte- Jahr von
Michaelis 1838 bis dahin 1839 Allergnadigſt zu beſtätigen geruht.

Der Königl. Sicilianiſche außerordentliche Geſandte und
bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von An
tonini, iſt von Dresden hier angekommen.

Der Forſt Jnſpector von der Borch hat ſeit dem ten
Auguſt ſeinen Wohnſitz nach Giebichenſtein bei Halle verlegt.

Die kleine Gemeinde zu Krößuln, im Weißenfelſer Kreiſe,
hat auf eigene Koſten eine neue Orgel für ihre Kirche angeſchafft.

Spanien.
Nach Briefen aus Madrid vom 1. September war das

Miniſterium Ofalia mit einer völligen Auflöſung bedroht.
Mon und Caſtro, der Finanzminiſter und der Juſtizminiſter,
wollten abgehen. Doch hieß es wieder, Ofalia habe Mittel ge
funden, die Kriſis abzuwehren, General Latre war noch nicht
im Hauptquartier der Armee des Centrums angekommen.

Jtalien.
Einem Schreiben aus Mailand vom 2. Septbr. in der

Allgemeinen Zeitung entlehnen wir Folgendes: „Geſtern



zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags hielt der Kaiſer ſeinen feier
lichen Einzug in Mailand. Eine ungeheure Menſchenmaſſe
ſtromte ſeit dem frühen Morgen der Porta orientale zu. Von
dieſem Thore an bis zu dem eine Miglia entfernten Pavillon von
Loretto waren zu beiden Seiten der Straße Schaugeruſte errich
tet. Mailand, ſo wenig es den Charakter der italieniſchen Städte
trägt, gewährt doch zu feſtlichem Gepränge und großen Aufzu
gen mit ſeinen breiten Straßen und lichten Hauſerreihen die beſte
Gelegenheit. Beſonders ſind der Corſo di Porta orientale und
die ihn bis zum Dome fortſetzende Corſia de' Servi hierzu geeig
net. Die zahlloſen Fenſter und Balkons der Häuſer waren mit
bunten Teppichen geſchmuckt; überall zeigten ſich Zuſchauer.
Jn den Straßen ſelbſt drängte ſich vieles Landvolk aus der Um
gegend, freilich weder durch Tracht noch durch Leibesbildung
ausgezeichnet, wie dies ſo häufig in andern Theilen Italiens
vorkommt; dagegen ward der weltberuhmte Wohlſtand des Mai-
tänder Bürgers an der anſtändigen Kleidung der Männer und
den häufig geſuchten Toiletten der Frauen und Madchen erkenn-
bar; einzelne Ordonnanzen ſprengten auf und nieder und hielten
die Menge in Spannung. Auch glänzende Uniformen wurden,
meiſt zu Pferde, ſichtbar; manche Notabilität ward hier von
den Naheſtehenden erkannt, und der Name lief dann von Mund
zu Mund die Straße auf und nieder. Jn das chaotiſche Gewirr
von Fußgangern, Reitern und Wagen wurde gegen 9 Uhr durch
die aufgeſtellte Militairhecke einige Ordnung gebracht, wie denn
uberhaupt der weite Raum gefährlichen Zudrang ohnehin nicht
wohl befürchten ließ. Der Kaiſer hatte Monza um 9 Uhr ver-
laſſen und war eine Stunde ſpäter im Pavillon von Loretto an-
gekommen, wo das kaiſerliche Paar ſich umkleidete. Sodann
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Vor der Porta orientale über
reichte der Podeſta von Mailand, Conte Caſati, an der Spitze
der MunicipalAſſeſſoren, dem Kaiſer die Schluſſel der Stadt.
Jnzwiſchen war uns bereits die den Zug eröffnende Reiterdiviſion
ſichtbar geworden. Jn geſchloſſenen Reihen folgte ihr, gleich
belebten Mauerwallen, das Fußvolk. Kaiſerliche Diener-
ſchaft in reicher Galalivree, die kaiſerlichen Farben gelb und
ſchwarz, tragend, fuhrte zunächſt die kaiſerlichen Handpferde.
Vor einem jeden dieſer Thiere trug ein Diener die reichgeſtickte
Schabracke; hinterher blieſen die Hoftrompeter, und der berit-
tene Paukenſchläger bearbeitete nach Kräften ſein lärmendes Jn
ſtrument. Jhm folgten die Herolde der Städte, zuerſt der nicht
königlichen, ſodann der königlichen, endlich jene von Venedig
und Mailand. Augenblickliche Stille und ein Ruf der Bewun-
derung begrüßte den prachtvollen Zug dieſer Reiter. Mit den
glänzenden Stoffen von Sammet und Seide angethan, wallende
Federbuſche auf den Bareten, in den Farben ihrer Stadte, die
Wappen auf Bruſt und Schultern zeigend, ritten ſie ſtattlich mit
ihren Stäben einher. Nun folgten in unabſehbarer Wagenreihe
die Podeſta derſelben Städte, die Deputationen der Univerſitaä
ten von Padua und Pavia, der Akademie der ſchönen Kunſte
von Mailand und Venedig und des Jnſtitutes der Wiſſenſchaften,
die Deputirten der Provinzial -Kongregationen, die Delegaten
der Provinzen, die Deputirten der Central-Kongregationen, die
lombardiſchen und venetianiſchen Regierungsrathe, je zwei in
einem Wagen, endlich der Hofrath des Mailaändiſchen Guber-
niums. Endlos zogen dieſe zweiſpännigen Wagen einher, von
der Dienerſchaft der Herren umgeben. Neben preckthwollen
Equipagen kam hier mitunter manch alterthümliches Geſpann, an
welchem lange Ruhe und der Zahn der Zeit ihr Werk geuübt hat
ten zum Vorſchein. Auch unter den meiſt reichen Livreen gab
hier und da der alterthumliche Schnitt dieſer Kleider Anlaß zu
Aeußerungen der Heiterkeit und brachte einige Abwechſelung in
die Monotonie des langen Wagenzuges. Doch wurde auch hier
der Anſtand nie bei Seite geſetzt, wie denn überhaupt die Hal
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tung des Volkes nicht genug geruhmt werden kann. In ſechs
ſpännigen Kutſchen fuhren die beiden Gouverneurs; jener von
Venedig, Graf Spaur, als der Jungere, voran, in einem Hof
wagen, hinter ihm Graf Hartig, der Mailändiſche Gouverneur.
Die Edelknaben ritten zunächſt in goldverbrämten Scharlach
röcken auf weißen Pferden, worauf abermals eine lange Wagen
reihe folgte. Dies war der hoffaähige Adel, die Truchſeſſen,
Kämmerer und geheimen Räthe, erſterer in der neuen Uniform,
jene mit Silberſtickerei, dieſe in reichen Staatskleidern mit rei
cher Goldverbramung. Hier zeigte ſich die bekannte Prachtliebe
der Mailander fur Pferde, Wagen und Kleidung der Diener-
ſchaft in vollem Glanze. Jn größerer Entfernung folgten ſich
nun der Stellvertreter des Oberſt Kämmerers, Graf Ségur,
und der Oberſthofmeiſter des Kaiſers, Furſt Colloredo, von
zahlreicher Dienerſchaft in langen Reihen umgeben. Doch ſchon
wurde am obern Ende der Straße der Mittelpunkt des Feſtzu-
ges, der kaiſerliche Wagen, ſichtbar. Fruher fuhr noch der
Vicekönig in einem reich verbrämten Wagen in Begleitung ſei
nes Oberſthofmeiſters, Grafen Meraviglia, der am Wagen
ſchlage ritt, voruber und wurde mit rauſchendem Handeklatſchen
bewillkommnet. Jndeſſen tönten bereits ähnliche Begrußungen
von dem obern Ende des Corſo her. Hinter ſechs reitenden
Herolden, wie jene der Städte in alter Tracht, wogten die Fe
derbüſche der ſechs weißen Roſſe vor dem Kaiſerwagen. Dieſer
zeigte ſich von Gold ſtrotzend und mit Malereien geſchmuckt.
Die poetiſche Prachtliebe des Rubens'ſchen Zeitalters, die in
ſeltſamer Verwebung antiker Symbole und mittelalterlicher Tra-
ditionen bei dem uberſchwenglichſten Aufwande von Zierrath doch
immer den Sinn fur edle Verhältniſſe bewahrt hat, ließ ſich in
den architektoniſchen Verzierungen und phantaſtiſch geſchweiften
Formen dieſes palaſtaähnlichen Baues leicht erkennen. Durch die
hellen Kryſtallfenſter drang der Blick ungehindert in das Jnnere.
Hier zeigte ſich der Kaiſer in Generalsuniform mit dem goldenen
Vließ und den Collanen der öſterreichiſchen Orden geſchmuckt,
zu ſeiner Linken die Kaiſerin in großem Staate. Jn unmittel-
barer Naähe des Wagens ritten der kommandirende Feldmar-
ſchall, Graf Radetzky, der General Adjutant des Kaiſers, Graf
Clam -Martinitz, der Oberſtſtallmeiſter Graf Wrbna, der Oberſt
hofmeiſter der Kaiſerin, Graf Dietrichſtein, und die Haupt-
leute der kaiſerlichen Leibgarden. Leiblakaien gingen an den
Wagenſchlägen ſechs lombardiſch venetianiſche Nobelgarden
und ebenſo viele der Trabantengarde, ſodann die dienſtthuenden
Pagen umgaben den Wagen oder folgten ihm zu Fuß. Beide
Majeſtäten ſahen ſehr wohl und heiter aus und dankten freund
lich fur die Begruüßungen des Volkes. Dieſe waren dem Wagen
vorausgeeilt, und lange ſchon, ehe er herannahte, erſcholl die
Luft von dem Zuſammenſchlagen unzaähliger Hände. Es war
ein feierlicher Moment. Alle Glocken der Stadt laäuteten, die
Frauen ſchwangen ihre Tucher, von allen Balkonen und Fen-
ſtern ertonte der übliche Gruß. Jn ſechsſpaännigen Wagen
fuhren nun die Oberſthofmeiſterin der Kaiſerin, Landgraſin Fur
ſtenberg, und die zwölf Palaſtdamen. Am Schluſſe gewahrte
die zahlreiche kombardiſch venetianiſche Nobelgarde in ihren
ſchönen ſcharlachrothen Uniformen, auf ihren ſchnaubenden
Pferden, einen ſchönen Anblick. Mit den von dem Mailandi-
ſchen Poſtdirektor gefuührten Poſtbeamten und Poſtmeiſtern und
einer langen Militairabtheilung endete der Zug. Dieſer be
wegte ſich langſam dem Dome zu. An dem Eingange deſſelben
wurde der Kaiſer von den Erzherzogen und den Erzherzoginnen
und von dem Klerus empfangen, in das Jnnere der Kirche und
nach geendigtem Tedeum in die kaiſerliche Burg geleitet. Jn-
zwiſchen zog eine ungeheure Menſchenmenge durch die Straßen;
auch die entlegenen Theile der Stadt fullten ſich mit Fremden
und Einheimiſchen. Abends war die Stadt und die Scala er
leuchtet.“
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Mailand, d. 8. September. Geſtern erſchienen der Kai
ſer und die Kaiſerin mit einem großen Gefolge auf dem
Corſo und Abends in der Scala, wo ſie mehrere Male mit lange

Vormittags war die Auf

ueeeeer!mww————S---gen Subſcriptions Preis noch offen ſtehen

anhaltendem Jubel begrüßt wurden.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 26. September

Vormittags um !0 Uhr auf hieſigem Rath-
hauſe angeſetzte Termin zum Verkauf zweier
Flugel, einiger Tiſche und Bilder iſt wieder
aufgehoben.

Halle, den 12. September 1838.
Königl. Kreisjuſtizräthl. Amt
für Halle und den Saalkreis.

Auction.Mittwoch den 19. d. Mts. Nachmittags
2 Uhr, wird in dem Hauſe des Oekonomen
HOemigke, Neumarkt No. 1201, der Mo-
biliar-Nachlaß des verſtorbenen Oekonomen
Hirſch, beſtehend in

Meubles Haus Und Kuchengeräth, Klei
dungsſtücke, Betten, Wäſche einer Dop-
pelflinte mit Percuſſion u. a. Sachen
mehr,

gerichtlich verauktionirt werden.
Gräwen, Auct.-C.

Fur das Rittergut Döllnitz in der Aue,
zwiſchen Halle und Merſeburg, werden
einige tüchtige unverheirathete Knechte geſucht,

welche ihr bieheriges Wohlverhalten wie ihre
Tauglichkeit durch genugende Zeugniſſe voll-
ſtandig auszuweiſen vermögen, auch außerlich
ſich empfehlen.

Meldung geſchieht am Orte ſelbſt bei
Schuppe.

So eben verſandten wir die 10te Liefe-
rung von

Dr. A. B. Reichenbachs
Naturgeſchichte des Pflan-

zenreichs
oder

Abbildung und Beſchreibung
der wichtigſten in und auslandiſchen

Pflanzen,
mit vorzuglicher Beruckſichtigung ihres Nu-
tzens. Nach dem Linneſchen Syſteme geord-
net, von einer Aufzählung von Gattungen
nach natuürlicher Anordnung begleitet und
nach den beſten Quellen bearbeitet.
Der Subſcriptions Preis eines Heftes, 2 bis
s Bogen Text und 4 Tafeln Abbildungen
enthaltend, iſt illuminirt nur 15 Sgr. mit
ſchwarzen Abbildungen 75 Sgr.
Das Werk iſt mit 20 Lieferungen geſchloſ-
ſen und ſpäteſtens im Monat März 1839 voll
ſtändig erſchienen. Bis zum Erſcheinen der
letzten Lieferung werden wir den höchſt niedri l
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wartung bei Hofe von Seiten der geiſtlichen weltlichen und mi-
litairiſchen Behörden ſowie der hoffähigen Nobili. Heute wird
die Huldigung geleiſtet, und Abends iſt Ball im Caſino.

]w.en nan
laſſen dann aber tritt der um z erhöhte La-
denpreis ein.

Beſtellungen auf dieſes Werk nehmen
fortwährend alle Buchhandlungen an: in
Halle C. A. Schwetſchke und Sohn.

Leipzig, im Auguſt 1838.
H. Franke'ſche Verlags Expedition.

Eingeſalzenen Schellfiſch in
ausgezeichneter Qualität und
billigem Preis bei

Franz Friedr. Finger.
Neue Archangelſche Baſtmat-

ten für Gärtner und Petersbur-
ger Baſtmatten zu beliebigen Ge-
brauch ſind wieder zu haben bei

Franz Friedr. Finger.
Gelegenheit nach Eisleben zur Wieſe,

den 16., 17., 18., 19., 20., 21. und 22.
September hin und zurück, Klausſtraße No.

889. Eckert.Ein Partie alter Jlluminations-Lampen
ſind zu billigen Preis zu verkaufen oder zu
vermiethen bei Ferd. Weber,

Markerſtraße.

Concert. Sonntag den 16. Septbr.
im Funkeſchen Garten.

Das Kurtlzſche Muſik -Corpe.
Von Liebrecht geht Sonntag Abend

ein Wagen von hier nach Eisleben, wo
Perſonen mitfahren können, und haben ſich
bei Zeiten zu melden.

Sonntag den 16. September Concert
mit vollſtimmiger Militairmuſik im Gar-
ten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Stadtmuſikchor.
Empfehlung.

Mein zu bevorſtehender Mi-
chaelimeſſe ganz neu und auf das
vollſtändigſte ſortirtes
Wuss ſchnitt arnd Mo

dewagren Lager
erlaube ich mir einem geehrten
Leipzig beſuchenden Wublikum
zur geneigten Verückſichtigung

eſtens zu empfehlen, und ſichere
ich die reellſte und billigſte Bedie
nung zu.

Leipzig, den 14. Sept. 1838.
Theodor Kahle,

Grimmaiſche Gaſſe No. 612.
Ecke des alten Neumarkts.

Eine Familienwohnung von 2 Stuben
und 3 bis 4 Kammern wird ſogleich zu mie
then geſucht. Adreſſen hieruber können beim
Sattlermeiſter Hrn. Lange, große Stein-
ſtraße No. 128., abgegeben werden.

Veranderungshalber ſind noch 2 Catnr.
Baierſcher Hopfen zu verkaufen, Rathhaus-
gaſſe No. 233.

9 Den 283. Sept. d. J. zum Scheiben H
J Schießen und Ball ladet ergebenſt ein9 Fr. Petzold, 2in Schwittersdorf. 9

Ich zeige hiermit an, daß ich mich als
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshel-
fer in hieſiger Stadt niedergelaſſen habe Mei-
ne Wohnung iſt in der chirurgiſchen Klinik.

Halle, den 13. September 1838.
Engelmann,

Dr. Med. et Chirurg.
Sonnabend den 22. Septbr. 1838, Vor-

mittag 11 Uhr, ſollen in der Expedition des
Juſtizkommiſſar Niewandt zu Weißen-
fels, folgende daſelbſt belegene Grundſtücke
im Wege der Licitation verkauft werden

1) Das in der Klingenvorſtadt, Unterge
meinde No. 31 an der nach Leipzig
führenden Straße belegene, als Tabagie ein
gerichtete Wohnhaus, eine geraäumige Woh
nung Billard und Stube Tanzfſaal, uber
bauete Kegelbahn einem zu Concerts ſich eig-
nenden Garten, Keller und Stallung ent-
haltend, nebſt zur Schenkwirthſchaft gehöri-
gem Jnventario.

2) Das ebendaſelbſt sub No. 31 bele-
gene Wohnhaus mit 4 bewohnbaren Stuben
und einem zu jeden Geſchäft paſſenden Laden,
ſo wie mit Stallung und Keller verſehen.
Kaufluſtige werden erſucht, ſich mit einigen

Hundert Thlrn. Draufgelde zu verſehen. Die
ubrigen Bedingungen können bei dem Juſtiz-
kommiſſar Niewandt zu Weißenfels
eingefehen werden.

Einen Lehrling wunſcht jetzt oder zu Mi
chaelis der Schuhmacher- Meiſter L. Fröbe,
wohnhaft Brüderſtraße No. 220.

Kapitale von 1000, 1600, 2000, 3000,
4000, 4500 bis 9000 Thlr. nicht Ppil-
lengeld, ſind zu 4 pCt. auf gute ländliche Hy
pothek jetzt auszuleihen.

Ein reizend gelegenes Rittergut bei Halle
iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Eal-
culator Deichmann, Steinſtraße No. 130.

Gelegenheit zum Eisleber Wieſenmatkt
iſt im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.
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Erhaltung und Verbeſſernnug der Sehkraft durch Angengläſer.

G. W G s RA Sans Aachen,
Hof-Optiker Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Prenßen,

Mitglieder mehrerer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften,
empfehlen ſich bei ihrer Durchreiſe mit einer großen Auswahl optiſcher Fabrikate, als: aſtronomiſchen
und tereſteriſchen Fernröhren von verſchiedener Größe, Mikroſkopen, alle Sorten Loupen, einfachen und dop-
pelten Theater Perſpektiven, Lorgnetren fur Herren und Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, Hohlſpiegeln,
Prismata und Camera Lucida, wie auch mit Glaäſern fur ganz kurzſichtige Perſonen und vorzugliche Konſerva-
tions-Brillen fur alte und junge Leute. Mit den vorzüglichſten Wollaſtonſchen Augenglaſern, welche die Augen
nicht allein gut erhalten, ſondern auch ſtärken, ſo daß man ſpäterhin wieder gehörig ohne Brille ſchreiben und
leſen kann. Die vorzügliche Güte derſelben wurde von mehreren beruhmten Augenärzten Deutſchlands und des
Königreichs der Niederlande anerkannt und dieſelben für die Augen als die vorzüglichſten empfohlen wovon ſich
jeder verehrliche Abnehmer uüberzeugen wird.

Dieſe Augengläſer, eine Erfindung des berühmten engliſchen Phyſiker Wollaſton, verdienen beſonders
empfohlen zu werden weil ſie die Eigenſchaften beſitzen, ein reines deutliches Licht zu geben und ein großes Sehefeld haben, und mehr als
alle übrigen Gläſer leiſten zur Verſtärkung des Geſichtes.

Wie oft werden Perſonen, denen Augengläſer unentbehrlich ſind, durch Unkundige zur Wahl ſolcher Glaſer verleitet, welche fur ihre
Augen zu ſtark oder zu ſchwach wirken, oder wohl gar aus ſchlechtem Glaſe verfertigt ſind, wodurch die Sehorgane des Geſichts zu ſehr
abgeſtumpft werden ſo, daß endlich der Verluſt des Geſichtes erfolgen kann. Dagegen haben ſie es ſo weit gebracht durch ihre unermudete
Thätigkeit in der Okulistik, daß ſie vermöge einer beſondern optiſchen Einrichtung die Sehkraft eines jeden Auges genau abgemeſſen und
dieſelbe notirt wird ſodaß ſie erhaltend und verbeſſernd fur die Sehkraft wirken. Auch ſind bei ihnen zu bekommen ſehr zweckmaßige
Brillen fur Damen, und vorzugliche Brillen zum Federſchneiden, wie auch Taſchen Mikroſkope in Kupfer gearbeitet, welche die kleinſten
Gegenſtände hundertmal vergrößern, pro Stück 1 Thlr. 12 Gr. auf Verlangen ſind ſie auch erbötig, in die reſp. Wohnungen zu kommen.

Jhr Logis und Waarenlager iſt im Gaſthofe zur Stadt Zurich.
Ihr Aufenthalt hierſelbſt dauert 4 Tage,

und ſind empfohlen:
durch die Herren Königl. Geheimer Medizinal und Regierungs Rath HYr. Frank zu Frankfurt a. d. O. Dr. Hartmann Regierungs
Medizinalraih und Stadt Phyſikus zu Frankfurt a. d. O. Grafe zu Berlin; Dr. Blaſius Profeſſor der Klinik für Chirurgie und Au-
genheitkunde zu Halle; Dr. Hohl, Profeſſor zu Halle; Dr. Spitta, Ober Medizinalrath zu Roſtock Dr. Ernſt Biſchoff, geh. Hofrath,
Ritter und Profeſſor der Med. an der rheiniſchen Univerſität zu Bonn; Himly, Augenarzt zu Göttingen; Etaterath Pfaff, Profeſſor an
der Königl. däniſchen Univerſität zu Kiel; Olberg, Herzogl. Leibarzt zu Deſſau; Geheimrath Beſſel, Profeſſor der Aſtronomie zu Königs
berg in Pr. Dr. Seerig, Profeſſor und Direktor der Königl. chirurgiſchen und augenärzilichen Klinik zu Königsberg in Pr. Dr. Berend
zu Danzig Dr. Gotz in Danzig und mehrere andere.

Ein ſchwarzer Pudel iſt mir abhanden ge
kommen den 12. Sept. ſelbiger war mit wei-
ßer Bruſt gezeichnet und hörte auf den Na-

Ein junges geſundes und ſtarkes Mod
(chen von guter Erziehung, welche von Jugend

auf bei der Land wirthſchaft geweſen, ſucht ein
Für Herren!

Cravatten, Schlipſe und Ja-
men „Mottom“; wer mir ſolchen nachweiſen
kann, ſoll eine angemeſſene Belohnung erhal-
ten.

Der Finder des Hundes melde ſich auf
dem Neumarkt bei Madam Perſini.

Stephan Chiera.
Wegen eingetretener Dienſtverhaltniſſe,

ſoll ſchleunigſt ein ländliches GGrundſtuück, be
ſtehend aus Haus, Hof, Niederlage und Gar-
ten 2 Stunden von Halle, in einem Orte
von 800 Seelen vorzüglich zum kaufmanni-
ſchen Fache geeignet, worin ſeit 18 Jahren
und jetzt auch noch gegenwärtig der Material
und Branntweinhandel betrieben wird ver-
kauft werden. Das Nähere darüber iſt zu
erfragen bei dem Tiſchlermſtr. Herrn Gla-
ſer zu Wettin und dem Schneidermeiſter
Herrn Stein in Halle auf dem alten
Markte,

romiers nach den neueſten Pariſer
Muſtern, empfing

Th. Gerlach jun.
Cigarren Etuis aller Art und zu

jedem Preiſe empfiehlt

Th. Gerlach jor.
Cigarren 9 Stuck fur 14 Sgr., ſchö

ne große alte Waare, bei

Anzeige.

Arbeiten wohl erfahren iſt, findet, wenn er
ſich als rechtlich und qualificirt legitimirt, zu
Michaelis d. J. ein gutes Unterkommen durch

den Ockonom Streubel in Eisleben.

Ein Berwalter, der mit dem
Rechnungsweſen vertraut und in ſchriftlichen

Unterkommen in einer Landwirthſchaft und
bietet ihre Dienſte gratis an. Daheres bei
Streubel in Eisleben.

1000, 600, 500 und 2mal 200 Thaler
ſind zu verleihen durch Streubel in Eis-
leben.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Dankfeſt, als den

30. d. Mts. ladet zu einem Ball alle aus
wärtige Freunde ergebenſt ein.

Gerbſtedt, den 12. September 1838.
Der Gaſtwirth zum goldenen Ring.

Feodor Spengler.
Neuen langen Reis, ſehr weiß und gla

ſig, 74 h für 1 Thlr., Brabanter Sardel
len, à W 5 Sgr., bei

Albert Hagemann.
Beilage



Beilage zu No 216. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1838.

Deutſchland.
München, d. 8. Sept. Von der belgiſchen Granze bringt

die Münch. politiſche Zeitung eine Reihefolge von Artikeln, in
welchen die belgiſche Revolution von 1830, beſonders inſofern
ſie vom Klerus befördert worden, vollkommen gerechtfertigt
wird. Jn der belgiſchen Revolution, behauptet die Muünchner

Zeitung, laſſe ſich die durch ſie hindurchgehende, das Schlechte
abſtoßende, das Beſſere anziehende, göttliche Richtung nicht

verkennen.
Jn demſelben Blatte lieſt man: Die Hannoverſche

Zeitung enthielt unlängſt einen Korreſpondenz Artikel aus Mun
chen vom 23. Auguſt, demzufolge „auf die dringenden ehrer
bietigen Vorſtellungen, zu welchen ſich das proteſtantiſche Ober
Konſiſtorium endlich veranlaßt fand, an alle Kreis Behörden
der Befehl ergangen ſein ſoll, ſich künftig bei gemiſchten Ehen
ſtreng an die Conſtitution zu halten. Da hierdurch eine indi-
rekte, jedoch nicht unbedeutende Beſchuldigung ausgeſprochen
iſt und der Artikel durch ſeine Aufnahme in die Preußiſche Staats
Zeitung und in andere Blatter Deutſchlands eine Verbreitung
erhielt, welche ſein falſcher Jnhalt keineswegs verdiente, ſo ſei
hier zu ſeiner Berichtigung geſagt, daß die Beſchwerde von den
erzbiſchöflichen und biſchöflichen Stellen zuerſt von dem hoch
würdigſten Ordinariate der Erzdiözeſe München Freiſing, dann
von dem biſchoöflichen Ordinariate Speyer und dem prote-
ſtantiſchen Ober Konſiſtorium gegen eine in den Jahren 1833
bis 1837 aufgeſtellte Miniſterial-Jnterpretation der Beilage II.
der Verfaſſungs- Urkunde erhoben, gegenwärtig aber von Sr.
Majeſtät dem Könige auf eine Weiſe abgeſtellt wurde, durch
welche die primitiven Rechte der Aeltern, wie die der Kirche und
des Staates geſchuützt und die über alle Partikular- Rechte erha
bene Beſtimmung der Conſtitution aufrecht erhalten werden.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 6. September. Dem Finanz- Miniſter

Skogman, der kurzlich vom Lande zurückgekehrt iſt, haben
die in ſeinem Departement angeſtellten Beamten ebenfalls ihre
Aufwartung gemacht um den Unwillen aller wohlgeſinnten Ein
wohner ber die Gewaltthätigkeiten auszuſprechen die man ſich
bei den letzten Aufläufen auch gegen des Miniſters Fenſter er
laubt hat. Der Letztere erwiederte, daß er das Bewußtſein
habe, während ſeiner langen Amtsführung keinerlei perſönliche
Gunſt geſucht zu haben, und daher wegen jenes Unfuges um ſo
ruhiger ſein könne.

Das Hofgericht hat das Urtheil über den Verfaſſer des
gleichzeitig mit den Cruſenſtolpeſchen Schriften erſchienenen ſo
genannten „rothen Buches“ kaſſirt, da das Niedergericht nicht
erſt des Königs Beſchluß eingefordert hat, ob der Prozeß ein
geleitet werden ſolle, was, alten Geſetzen zufolge, in jeder Sache,
welche Beleidigungen gegen den König oder die Regierung be-
trifft, erſt beobachtet werden muß, und was bis jetzt in den
W Fallen die Niederſchlagung der Anklage zur Folge ge

abt hat.

Tuürk e i.
Konſtantinopel, d. 22. Auguſt. Der Miniſter der aus

wärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, iſt am 18. d.
M. in Geſellſchaft des neuernannten Muſchirs von Aidin, Tahir
Paſcha, auf einem Turkiſchen Dampfboote nach Smyrna abge-
reiſt. Reſchid Paſcha ſoll ſich von da nach Malta begeben, da

ſelbſt ſeine Quarantaine uberſtehen und ſodann uber Venedig und
S ſeine Reiſe nach Berlin, Paris und London bewerkſtel
igen.

Vermiſchtes.
Bromberg, d. 8. September. Bei GembicHau-

land im Czarnikauer Kreiſe, 14 Meilen von der Netze, iſt ſeit
einiger Zeit nach Bernſtein, welcher nach der Allerhöchſten, Ka
binets Ordre vom 7. März 1805 in dem zum Großherzogthum
Poſen gehörigen vormaligen Sudpreußen nicht zu den Regalien
gerechnet wird, gegraben und im Treibſande etwa 8 Fuß tief un
ter der Erdoberfläche in bedeutender Menge auf einem Grund-
ſtück gefunden worden. Jm vorigen Jahre hat der Beſitzer def
ſelben vier Berliner Scheffel gegraden und für 750 Thlr. verkauft.
Ein Stück davon wog nach Abputz der unreinen Kruſte 3 Pfd.
6 Loth., und ein anderes kürzlich gefundenes hatte ſogar das Ge
wicht von 3 Pfd. 153 Lth., welches einer öffentlichen Samm-
lung zum Verkauf angeboten iſt.

Um einen Begriff von den Koſten zu geben, welche die
erſte Jnſtallation eines Journals in Paris verurſacht genüge
zu wiſſen daß eine einzige Anzeige der „Pariſer deutſchen Zei
tung“ in der Gazette de France 200 Fr., in den verſchiedenen
andern Zeitungen aber über 8000 Fr. koſtete. Die Einnahmen
der franzöſiſchen Journale ſind, z. B. beim Siecle“, fur die
jährlichen Anzeigen bedeutender in Bezug auf Gewinn als die
Abonnements. Dieſes Journal nebſt den „Debats“, der „Preſ
ſe“, der Gazette des Tribunaux“ und dem Konſtitutionnel“
ziehen bedeutende Unterſtützungen von den Anzeigen, nämlich von
80,000 bis 150,000 Fr. Der „SCourrier obgleich ſehr ver
breitet, hat nur wenige Anzeigen der „Bon Sens“ faſt gar
keine, der „National“ geringe.

Tauſend Klafter Holz ſollen in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika jährlich zu Schwefelhoölzchen verſchnit
ten werden. Zu dieſen Hölzchen braucht man nicht weniger als
ſechszig Centner Schwefel.

Ein nordamerikaniſcher Arzt ſoll die Entdeckung gemacht
haben, daß einige Tropfen mineraliſche Säure, in die durch
den Biß eines wuthenden Thieres entſtandene Wunde gegoſſen,
dem Ausbruche der Waſſerſcheu vorbengen.

Die von den Briten, Ruſſen Holländern und Ameri-
kanern aus den grönländiſchen Gewäſſern verſcheuchten Wallfi
ſche, haben ſich nach den Küſten der Vereinigten Staaten gewen-
det. Ein Schiff fing, wenige Meilen von Portland in Maine,
in drei Wochen ſieben Stuck, die 140 Tonnen Oel gaben.

Auf den Bergen von Neu- England (Amerika) ha-
ben ſich in dieſem Jahre ungewöhnlich viel Klapperſchlan-

gen gezeigt.
Am 30. Auguſt ereignete ſich auf dem in der Rähe von

Jmgenbroich liegenden Fabrik Etabliſſement Grunenthal ein
Unglück, wodurch drei Arbeiter aus dem benachbarten Rohren
ſchwer verwundet wurden. Dieſe waren nämlich mit Ausgra-
ben eines neuen Muhlenteiches beſchäftigt, als plötzlich ein Fels

ſich ablöſte und alle drei verſchuttete. Es dauerte 2 Stun
en, bevor man nur Kunde von dieſem Ungluck erhielt und die

Arbeiten zu dem Herausgraben beginnen konnte. Der eine der
Arbeiter hatte einen einfachen der andere einen doppelten Bein-
bruch erhalten und der dritte war am ganzen Leibe zerquetſcht.



Jn den Berliner Blattern leſen wir folgende Anzeige:
Von mehreren theilnehmenden Freunden iſt aus Wein Neid
das Gerücht verbreitet worden daß ich durchgegangen ſei; die
ſes iſt in ſo fern ſchon eine Verläumdung, indem ich durch mei
nen Poſtſchein beweiſen kann daß ich mich zu meinem ſchnelle
ren Fortkommen der Poſt bedient habe. Jedoch zur Beruhi-
gung meiner Freunde diene hiermit die ergedene Anzeige, daß
ich nach Beendigung des Manoövers und der Leipziger Meſſe,
wo ich gleichfalls Vorſtellungen im Trinken und der höheren
Reitkunſt veranſtalten werde, nach Berlin retournire, und das
4 iſte Vergnügtſein in erhöhtem Glanze wahrſcheinlich am 18ten
October bereits beginnen wird. Bis dahin bitte ich, ſich mit
meinen Verhaltniſſen beliebigſt zu unterhalten, damit ich wenig-
ſtens nicht in Vergeſſenheit gerathe. Lager bei Magdeburg, den
7ten September 1838.

Der vergnügte Weinhändler Louis Drucker
aus Berlin.

NB. Meine Weinſtube, Spandauerſtraße Nr. 49, bitte
ich während meiner Abweſenheit vielmoglichſt zu beleben.

Am öten September fand in Paris ein Duell eigener,
doch hier nicht unerhörter, Art Statt. Zwei Griſetten Nahe
rinnen 2c.) ſchoſſen ſich wegen eines Studenten auf Piſtolen.
Nachdem zwei Kugeln ohne Erfolg gewechſelt waren erklärten
die Zeugen, daß die Ehre der Betheiligten gerettet ſei, die
Duellanten ſelbſt aber waren zu keiner Verſöohnung zu bewegen
und ſchieden mit dem bitterſten Haſſe von einander.

Am 4. September ſtieg, Nachrichten aus London zu
folge, Hr. Green in dem großen Naſſau Ballon auf, um wo
möglich eine höhere Luftſchicht zu erreichen als bisher geſchehen
war. Der Ballon blieb ungefähr 4 Stunden in der Luft und
kam in Hertfordshire, 47 Miles von den Vauxhall Gardens,
wo er aufgeſtiegen war, wieder auf die Erde. Die Hoöhe, die
Hr. Green erreichte, betrug 18 bis 19000 Fuß beinahe 4 Mi-
les. In dieſer Höhe hatte der Ballon durch die verſchiedenenLuftſtrbmungen faſt die Hälfte ſeiner Steigekraft eingebußt, auch

war faſt die Hälfte des Ballaſtes ausgeworfen worden. Jn ei-
ner Höhe von 11000 Fuß ſchneiete es ſo ſtark, daß die Spitze
des Ballons, ſo wie die Kleider des Hrn. Green und ſeiner Be

leiter mit Schnee bedeckt wurden. In der unmittelbar daraufſoigenden höheren Luftſchicht war dagegen die Temperatur ſo

warm, daß der Schnee augenblicklich ſchmolz und von dem Bal
lon auf die Reiſenden herabfiel, wodurch dieſe ganz durchnaßt
wurden. Das Queckſilber im Barometer fiel in der erwähnten
Höhe (die Engliſchen Blätter laſſen es unbeſtimmt, ob in der
höchſten Elevation oder bei 11000 Fuß Erhöhung) um die
Hälfte ſeiner Höhe, eine Erſcheinung die man noch nicht beob-
achtet hat. Eine andere Bemerkung des Hrn. Green iſt, daß
weder er noch ſeine Gefahrten in den höchſten Regionen die min
deſte Schwierigkeit des Athmens empfanden, wahrend nach
Humbold und Anderen, welche auf Bergen in die höheren Luft
ſchichten gelangten, eine bedeutende Reſpirations Schwierigkeit
Statt findet. Hr. Green iſt der Meinung, daß ſich dieſe Ver
ſchiedenheit der Beobachtungen wohl dadurch erklären laſſe, daß
die Ermudung und Anſtrengung der Muskelkraäfte bei dem Berg
ſteigen auch die Lungen angegriffen haben moge.

6

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, ws Pr. Cour. 7 Pr. Cour.

d. 13. Sept. 1838 v Br. G. n Br. G.
St. Schuldſch. [1034 1023 pPomm. Pfandbr. 35 1012 1012
Pr. Engl. Obl. 80 4 108 1023 Kur u. Nm. do. 4 1023
Pr. Sch. d. Seeh. 67366 Schleſiſche do. 4 1044
Km. Obl. m. I. C. 4 1033 rückſt. C. d. Km. 952 922
Rm. Jnt. Sch. do. 4 103 do. do. d. Nm. 953943
Berl. Stadt Obl. 4 1083 11033 Zinsſch. d. Km. 955 94
Königsb. do. 4 ſ do. do. d. Rm. 955 94
Elbing. do. 4 WGold al marco. 2154 2144Danz. do. in Th. 49 Neue Duk. 183Weſtpr. Pfandbr. 4 (1013 ſFriedrichsd'or 183 r 18

do. do. 33 1003 100 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1104 zen à 5 Thlr. 1831823
Oſtp. Pfandbr. do. 4 l 10 l Diskonto 3do. do. 83 1003 1003
Pomm. Pfandbr. 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 13 September.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2thl. 7 ſgw. 6 pf.Roggen 1 25 2 e P 2Gerſte 1 1 5 1 e 9Hafer e 27 6 1 e 1 SMagdeburg, den 12. Sept. (Nach Wispeln.)
Weizen 40 50 thl., Gerſte 25 26 thl.
Roggen 39 42 Hafer 17 20Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. September 33 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. dis 14. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Beyer m. Fam. a. Hal
berſtadt. Hr. Prof. Preller u. Hr. Lehrer Hammer a. Ber
lin. Hr. Reg. Präſ. Krüger a. Merſeburg. Hr. Fabr.
Henndorf u. Hr. Kaufm. Günther a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Weſendonk a. Bremen,

Stadt Zürch: Hr. Oberſtlieut. v. Cariere a. Charlottenburg.
Hr. Buchhdlr. Prausnitz a. Glogau. Hr. Buchhdlr. Volk
mann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hartto a. Gaulsheim,
Hr. Hauptm. Jungmeiſter a. Berlin. Hr. Muhlenbeſ,
Roſe a. Köſen. Hr. Prof. Bootz a. Göttingen. Frau
Rittergutsbeſ. Schenk a. Gera.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Natanſon a. Berlin. Hr.
Kaufm. Muühlenfeld a. Berlin. Hr. Kaufm. Sondermann
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Mayer a. Hamburg. Hr.
Steuerrath Prillwitz a. Naumburg. Frau Bau-JInſp.
Starke a. Swinemunde.

Goldnen Löwen: Hr. Fabrikbeſ. Herfurt a. Tharand.
Hr. Dr. Ewald, Arzt a. Brandenburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Kohl u. Zſchocke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Planer a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Schwerin a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Meiring a. Berlin. Hr. Kaufm. Hoffmann a.
Kaſſel. Hr. Kaufm. Herbſt a. Braunſchweig.

s Schwänen: Hr. Reg u. Schulrath Weiß a. Merſeburg.
Hr. Kaufm. Weber a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Nelo a.
Halberſtadt. Hr. Hek. Thomas a. Gehofen. Hr. Oek.
Herrmann a. Roßlg.
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